
15

Montag, 21. November 2022

ANZEIGE

Unikate aus der «Handfabrik»
DieGrafikerin und derGrafiker Jacqueline undDaniel Kauer ausHagendorn fertigen in ihrer «Handfabrik» aus altenMöbeln
und antiken industriellenObjekten originelle und oft vielseitig verwendbare Einrichtungsstücke.

Cornelia Bisch

In Jacqueline und Daniel Kau-
ers «Handfabrik» in Hagen-
dorn herrscht behagliche Loft-
Atmosphäre, was einerseits
dem hellen, hohen Raum, an-
dererseits den Verkaufsobjek-
ten zu verdanken ist. Es sind
Fundstücke, die aus alten In-
dustriebetrieben stammenund
derart fantasievoll umgebaut,
geschliffen, gewachst, lackiert,
patiniert sowie mit Kissen und
Accessoires ausgestattet wor-
den sind, dass der Verkaufs-
undAtelierraumeinladendwie
einWohnzimmer wirkt.

Die warme, freundliche Art
derbeidenGrafiker trägtdas Ih-
rige zur wohnlichen Atmosphä-
re bei. Während sie erzählen,
aus welcher Fabrik die Stoff-
druckplatte stammt, aus der sie
ein kleines Beistelltischchen
hergestellt haben, oder der
Handkarren, der in eine beque-
me Sitzgelegenheit mit Ablage-
fachumgewandeltwurde, spürt
man ihre grosse Leidenschaft
fürs Gestalten undRenovieren.

Respekt für
diealteHandwerkskunst
Spürbar ist auch ihr Respekt vor
den antiken, teils über 100-jäh-
rigenObjekten,die siemit schier
unerschöpflichem Ideenreich-
tumneunutzbarmachenund in
trendige Einrichtungsunikate
verwandeln. «Alte Möbel aus
der Mitte des letzten Jahrhun-
derts oder früher sind oft sehr
massiv gebaut und noch immer
so gut erhalten, dass es schade
wäre, sieeinfachwegzuwerfen»,
betontDanielKauer. IhreArbeit
sei für sie beide eine Form der
Wertschätzung an die ehemali-
genHandwerker,welchedieMö-

beldereinstmitSorgfaltundGe-
schick hergestellt hätten.

«Es macht uns Spass, ihnen
neuesLebeneinzuhauchen.Da-
bei zählt auch der Nachhaltig-
keitsgedanke.»AlsReminiszenz
an das Ursprüngliche belassen
sie immer eine bestimmte Flä-
che sowie sie ursprünglichwar,
eineSchubladenunterseite oder
eine Schrankinnenseite. Daniel
und Jacqeline Kauer sind seit
23 Jahren ein Paar und seit
19 Jahren selbstständigeUnter-
nehmende mit ihrer florieren-
denKreativagentur Illugraphic.
Vor elf Jahren kam ein Kinder-

buchverlag hinzu, denn Jacque-
lineKrauerbetätigt sichauchals
Illustratorin.Mitder«Handfab-
rik» haben die Geschäftsleute
am letzten Samstag ihr drittes
Standbein eröffnet.

EinBeistelltischentsteht
auseinerMunitionskiste
So ist etwaauseineralten Indus-
triespindel ein mondäner Ker-
zenständer entstanden, aus
einer Munitionskiste ein auf-
klappbares Beistelltischchen,
aus einem dreirädrigen, grifflo-
sen Lastentransportkarren ein
multifunktionaler Hocker mit

Stauraum,der sich imHandum-
drehen in ein Beistelltischchen
verwandeln lässt. Es gibt alte
Buffets oder Regale, die in neu-
em, trendigemLandhaus-Schick
daherkommen, eine Werkbank
aus rauem, massivem Holz, die
miteinerSchubladeergänztund
in ein attraktives Sideboardum-
gewandeltwurde.SogareineGe-
betsbank haben die beiden mit
TablarenundBehälternergänzt,
sodasseinekleineBardrausent-
standen ist. Ein alter Sekretär
trägt noch keine Kreativspuren
desEhepaarsKauer. «Wir über-
legen noch, wie wir ihn umge-

staltenwollen», sagtdie48-jäh-
rige Künstlerin. Ein dreiteiliger
Metallspind sieht soaus, als hät-
te er jahrzehntelang auf dem
GrundeinesMeeres gestanden.
Hier wird die Affinität der bei-
denExperimentierfreudigen für
Farb-undGestaltungstechniken
gut sichtbar. «Ich habe mit Ac-
rylfarbe gearbeitet, die sehr gut
auf glatten Oberflächen an-
wendbar ist», erklärt Jacqueline
Kauer. Mehrere Farbschichten,
die mit Spachtel- und Streich-
techniken aufgetragen und mit
oxidierendem Eisenpulver an-
gereichert wurden, verleihen

denMöbeln schliesslich ihreun-
verwechselbare Titanic-Patina.
«Wir arbeiten oft stundenlang
aneinzelnenStücken, probieren
verschiedene Farben undTech-
niken aus und machen dabei
wertvolle Erfahrungen.» Diese
dokumentieren die beiden für
zukünftige Arbeiten und nicht
zuletzt für ihre 17-jährige Toch-
ter Jamina und den 15-jährigen
Eloy, diebereits indieFussstap-
fen ihrer Eltern treten.

Dank eines umfangreichen
Netzwerks, das über die Jahre
gewachsen ist, gelangendiebei-
den an die aussergewöhnlichen
Stücke. «Wir fertigen auch Ob-
jekte ganznachKundenwunsch
und gehen auf die Suche nach
genau dem Objekt, das ge-
wünscht wird. Es sind Unikate
mit persönlichemBezug,Möbel
fürsLeben», stelltDanielKauer
fest. Zudemgibt es inderHand-
fabrik auchkleineGeschenkezu
kaufen, ebenfalls selbst kreierte
Duftsprays undBadesalze.

Daniel und JacquelineKauer
sindeingut eingespieltesTeam.
«So frei arbeiten zu können, zu
tun,wasunsFreudebereitet, ist
einPrivileg», betontder44-Jäh-
rige.Auch ineiner soengverwo-
benen, wunderbar funktionie-
renden privaten und geschäftli-
chenPartnerschaft zu leben, sei
einGeschenk.«Dasgibt uns im-
merwiederEnergieundMotiva-
tion fürNeues.»

Hinweis
Die «Handfabrik» von Jacqueline
und Daniel Kauer an der Flur-
strasse 20 in Hagendorn ist je-
weils mittwochnachmittags oder
nach telefonischer Absprache
geöffnet (041 780 20 44). Weite-
re Informationen unter:
www.handfabrik.ch.

Jacqueline und Daniel Kauer in ihrer «Handfabrik», umgeben von originellen Unikaten. Bild: Maria Schmid (Hagendorn, 18. November 2022)

Originelle Werbung der vergangenen 150 Jahre
AmZuger Archivtag gewährten das Stadt- und das Staatsarchiv der interessierten Bevölkerung Einblick in dieWelt der lokalenWerbung.

Laurence Ziegler

Nach fünf JahrenPause fandder
Zuger Archivtag erneut statt.
ThomasGlauser, Stadtarchivar,
begrüsste am Samstagmorgen
die zahlreichen Besucherinnen
undBesucher inderStadtbiblio-
thek an der St.-Oswalds-Gasse
in Zug. DieGestalterinMelanie
Grau illustrierte liveWerbeinse-
rate aus Zuger Zeitungen des
frühen 20. Jahrhunderts, wäh-
rend Thomas Glauser die Wer-
betexte demPublikum vorlas.

Vor allem die Themen Ge-
sundheit und Produkte des All-
tags wurden ausführlich und
stets sehr gefällig formuliert.
Glauser präsentierte ein Inserat
aus dem Jahr 1919 des Zuger
Volksblatts. Die Firma Wiesen-
dangerbewarbPorzellan, Stein-
gut, Glaswaren und Email,
Blechwaren und Bürsten – Din-
ge des alltäglichen Bedarfs.

Streng reglementierte
Reklamegesuche
Im Anschluss an die illustrative
Performance führtedieArchiva-

rinundHistorikerin IrisBlumdie
AnwesendendurchdieArchiva-
lien im Keller der Stadtbiblio-
thek und erklärte detailliert die
Aufgaben des Stadtarchivs. Sie
betonte, dass das Archiv, in Be-
gleitung des Personals, für Inte-
ressierte stets zugänglich sei.
Blumerklärte,wiederdamalige
Verkehrs- und Verschönerungs-
verein Unterägeri das Dorf mit
seinem See und den Sanatorien
als Erholungsort anpries. Akten
aus dem Baudepartement be-
inhalteten Reklamegesuche.
Werbung im öffentlichenRaum
musste strikt nach einem
Reglementmit33Paragrafenbe-
willigtwerden.DieGesuchesoll-
tenauchvisuell ausgeführtwer-
den. Beispielsweise mit einer
Analogfotografie,aufderdieRe-
klame danach von Hand einge-
zeichnetwurde.

AmzweitenStandortdesZu-
ger Archivtages 2022, an der
Aabachstrasse 5, gab das Zuger
Staatsarchiv einen breiten Ein-
blick in das Thema Werbung.
Das Programm beinhaltete ein
Archivkino mit amüsanten Zu-

ger Werbefilmen aus dem ver-
gangenen Jahrhundert, sowie
Workshops zu den Themen
Werbung und Fotografie.

Am Eingang des Staatsar-
chivs konnten sichdieBesuche-
rinnen und Besucher mit Pola-
roid-Foto als Werbefiguren vor
demWerbeplakat derMöbelfa-
brik Victoria Baar analog ver-
ewigen lassen.Die illustrenVer-

treterinnen und Vertreter der
einheimischen Werbebranche
wurden zentral ausgestellt.

Darunter der bekannteGra-
fiker und Schriftenentwickler
Walter F. Haettenschweiler
(1933–2014), wie auch Eugen
Hotz, Gestalter und Grafiker
(1917–2000). Ebenfalls gab es
das Angebot einer Werkstatt,
bei der sich vor Ort alte Schrif-

ten lesen liessen.DieEinsichten
in dieWerbemittel der hiesigen
Firmen und Institutionen wäh-
rendder vergangenen 150 Jahre
zeigten eindrücklichdieRollen-
bilder von damals auf und er-
möglichten Rückschlüsse auf
wirtschaftliche und soziale Be-
gebenheiten.

Auswanderung
vonZugern
DerArchivar undHistoriker Fa-
bian Henggeler vermittelte mit
einerFührungauf sympathische
Art und Weise die geschichtli-
chen Geschehnisse im Bereich
Werbung.Ausserdemwieserauf
die notwendigen sicherheits-
technischen und klimatischen
Bedingungen eines Archivrau-
meshin.«Dickealarm-und luft-
druckgesicherteTürenschützen
diehistorischenDokumente so-
garvorKlimakatastrophen», in-
formierteHenggeler.

Ein eindrückliches Thema
warunter anderemdieAuswan-
derung in der Schweiz und im
KantonZug indenvergangenen
zwei Jahrhunderten. Fabian

Henggeler präsentiertedazuein
Diagrammund untermalte die-
ses mit alten Werbeplakaten
undDrucksachen. ImBistrodes
Staatsarchivswurde fürdas leib-
liche Wohl gesorgt. Es entstan-
den angeregte Diskussionen
unterdenzahlreichenBesuche-
rinnen undBesuchern.

Der Zuger Archivtag 2022
war aufwendig und abwechs-
lungsreich gestaltet und bot der
BevölkerungdieMöglichkeit, in
die Geschichte der Zuger Wer-
bung einzutauchen.

Melanie Grau illustrierte live Werbeinserate aus Zuger Zeitungen des
frühen 20. Jahrhunderts. Bild: Maria Schmid (Zug, 19. November 2022)
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